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Anentarische 'läewußtsemsbreite; In der physiologischen der Urganstufe hegt das
Leben einer Partialseele VOT,: KEıne weıtere Stufe bilden dıe biochemischen Prozesse
und schließhlich die Erlebnisweise des Menschen. Aber ın jedem Leben ist die Kausa-
tät durch die Finalität überformt infolge 1N€eSs immateriellen FWFaktors, der Beseelt-
heıt.

Der Autor hat vıel über psychologische, philosophische un! kulturelle Fragenreflektiert un:! Wertvolles, besonders über die Integration der einzelnen Lebensstufen,
gezeigt. Auch seıne ethıschen, pädagogischen und kulturellen Anregungen sınd sehr
wertvoll. Zudem verstand C5, der Vielheit der Probleme eın  un abgerundetesSystem gestalten.

Für den kritischen Leser werden sıch jedoch ıne Reihe VO:  I Problemen, ungelöstenFragen un!: schıefen Ansıchten melden, die ıne größere Umsicht ın der FYFachliteratur
vermissen lassen. Die pantheisıerenden Gedanken über das „Absolut-Unbewußte“,
das „Absolut-Irrationelle“, die „a-prloristische Uridee”, den „absoluten (Geist“ uUSW.
bedürfen ıner Klärung. Es scheint alles ın ıne unbewußte VWeltseele einzumünden.

Das spezifisch Menschliche, der Ge:  ist, die Vernunft, das rationelle und reflexive Be-
wußtsein ist ‚War nach dem Autor eın Novum, ber nıcht 1 Sinne einer geıstigen Ur-
sprünglichkeit un eines geistigen Selbstandes, sondern beruht auf einer SPTUuN$S-haften Steigerung der Großhirnrinde (51) Die Geistigkeit des Menschen ist nach dem
Autor über den Umweg der Ausdruckssymbole (Sprache) und der konventionellen,
allgemeingültigen Abstraktion zustande gekommen Iso eine W eiterentwicklungdes allgemeın Seelischen. Die W esensunterschiede S1IN| hier vollständig verwischt.

Was den Wiıllen betrifft, kann VO:  w Freiheit psychologiıisch nıicht die Rede seı1n
(357, 358) Und doch ist  - der Wille auch wıederum potentiell relatıv frei, sofern
auf abstraktem Bewußtsein beruht Als solcher begründet Kigenfinalität, die
oft der blologischen ıst. Gerade durch diese Finalkompetenz macht Ja, nach
dem Autor, der Mensch Geschichte weıtgehend selbst Hier finden sıch Wider-
sprüche. Die Urteile u  ber die Religion sınd unzulänglich. Abwegig ist doch der Satz
„Das Christentum hat das riebleben für sundhaft erklärt“ Gegen die Erfahrungun eINeEe wıssenschaftliche KRiıesenarbeit wıird VOoO.  S der Abwegigkeit der Eirbsünde,
VO. Mythos des Sündenfalls, VO. Erlösungsmythos, vom Mythos des Gottessohnes
uUsSW. gesprochen.

ertvoll SIN die Ausführungen auf soziologischem und kulturellem Gebiet.
Ich verweıse DUr auf Sätze w1ı1e „Wenn eLwas MNsSsSere hohle Scheinkultur noch retiten
kann, dann ıst  ! die schlichte, ber ehrhliche und tätıge thık jedes einzelnen seinem

_ Platze“ (23) Die „pSsychologisch begründete Alternative Jautet, w1ıe hıer nachgewiesenwerden soll, Sanz einfach Eithisch leben der untergehen‘ (24), Die Bedeutung des
Abendlandes hegt 1m Reiche der Idee und VWiılle ZUTLC thik heißt die NeEuUE Parole
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Bibeltheologisches W örterbuch. Herausgegeben VO.  - Johannes Bauer.
Graz-Wien-Köln 1959, Verlag Styria Leinen IO

Die „JLheologıa Biblica“ wird In er Bedeutung iın unNnseren Tagen wıeder mehr
erkannt. Wır finden S1€e immer häufiger 1n Vorlesungsverzeichnis uUuNserer theologischenHochschulen un: WIT spuren ihren unschätzbaren Wert 1mMm Gespräch zwıschen den
Konfessionen. Da kommt Bauers W örterbuch .ben recht. Nıcht eın „Lexikon“ ın dem
Sinne, darin einfach Nes findet, wWas INa  } ın einem W örterbuch sucht, hat
Ma  ] hiıer VOoOr sıch, ohl ber ıne sehr brauchbare Fundgrube für ıne Menge theolo-
gischer Gedankenkreise, wıe€e S1€e S1C. einzelne biblische Termini gebildet haben.
Die Darstellung erfolgt „VoHNHl Kurzartikel bıs der Korm eıines ın sıch geschlossenenKssays”. Die Mitarbeiter sind durchwegs solche, die auf dem eld der biblischen Arbeit
ınen klingenden Namen erworben haben und denen Vertrauen schenken dürfen,
We: uch manches für viele Leser als „unerhört neu  . erscheinen mMag Bauer
selbst zeichnet für mehr als 20 Artikel als Verfasser. Durchwegs nüchterne, auf
fangreichem Wissen basıerende Darstellungen, da und dort durchsetzt VOo  s jugend-lichem Radikalismus. Daß Bauer für den Artikel „Gesetz“ den französischen Gelehrten
Henri Gazelles hat, für seıne Sanz moderne Einstellung Penta-
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teuchfrage. Immerhin. freut uns, daß modernster Linienführung der Anteil des
Moses Pentateuch doch nicht gestrichen erscheint Wenn lesen: „Das ZAaNZC  a(esetz ıst doch durch NenNn Mittelsmann, Moses, gegeben” der wenn heißt:
„ IS gibt gute Gründe dafür, diese erste Sammlung Moses zZUzuwelsen“ (Jemeint
sınd die mischpatım ı KEx Z 18— 22 Im Artikel „Herrlichkeit“ V, Molhin WarTre
Bernhard Steins Arbeıt über „K’bod Jahwe” erwähnen SCWESCH., Be  1m Artikel

Bann'  .. hätten Stiegleckers Gedanken (siehe diese Zeitschrift nutzbringend
verwendet werden können. Entfallen S1IN! bedauerlicherweise cıe emımmnent wichtigen
Artikel über „Jungfrauschaft“ über „Nachfolge Gefolgschaft Gehorsam die gewiß
bei Neuauflage nachgeholt werden Im Literaturverzeichnis sollten wohl jeweils
die niıchtkatholischen Autoren mıt Sternchen versehen werden, zumal J das
Nachschlagewerk „„CINCHN unmittelbaren {)hhenst wiıll (19) prak-
tischen, wegweisenden für solche, welche die angegebenen Autoren J nıcht VO.  S TILCO-
hereıin kennen, welcher Kinstellung s1C SIN!

Bauers W örterbuch IsSt auf jeden Fall C111 SaNzZ beachthliche Leistung und ec1n
sehr brauchbares Werk für das dem Herausgeber und den Mitarbeıitern vıel
gebührt

Linza, d Max Hollnsteiner
Die heiligen Heiden des Alten Testaments. Von Jean Danieglou. (143 Stuttgart,

Schwabenverlag Leinen
„Von Anfang ast du Priester Dienste deines Volkes erweckt ZzZzuerst Abel

Seth Enos, Enoch Noe, Melchisedech und J0b“ (Apost. Konst 111 9) Absıcht des
Buches 1ST CS, „den Heiligen der kosmischen Religion en Platz Jiturgie und
Katechese zurückzugeben” 133) Und INa  } mu gestehen, daß wohl nıemand dies
bısher gut verstanden hat amnıelou Er weıs nachdrücklich darauf hın daß
1ne kosmische Liturgie gibt daß be1 Östern, Pfingsten, Weihnachten hinter der chrıst-
lichen Bedeutung C111 jüdische un hınter der jüdıschen 106 kosmische steht. \ gibt

C110 geheime, ber wıirkliche Verbindung der christlichen Feste denen Her _-
deren Religionen, denen die kosmische Offenbarung (mehr oder WECNISCI verschüttet
und verunstaltet) sichtbar wiırd Zu ott steıgt der immerwährende Dank aller Krea-
IUr auf der Weihrauch der Blumen, das ı1ed des Wiıindes un!: das Hin un Her
schen Hindin und Hirsch‘ VO  — dem Peguy gesprochen hat“ (S 134) Die Menschen
Nun, VO.  S denen dieses uch handelt sSınd Priester dieser kosmischen, Hen Menschen
SCHICINSANLEN Religion (S 136) Wenn eC1iN!| kosmische Liturgie gibt versteht

81C. s 16 uch Heilige hat” Heiligkeit 15 heroische Gotteslhiebe. anıelou
ZEIST, daß diese auch der kosmischen Keligion gegeben hat Menschen, cdie dem
ewissen VeEeETLrNOIUNNENEN Anruf Gottes heroıscher Befolgung des W illens (Gottes
antworten. Es ıst schon VO.  w großem Wert hier wıeder einmal die Heiligkeit des
„natürlichen Gesetzes betont un ihrer grundlegenden Art gezeıgt wıird Zuerst
muß auch der Heilige uNseTer Tage eın rıchtiger „Mensch“” SCINH, dann wiıird uch

wahrer Christ werden können.
Das uch behandelt die Gestalten bel Henoch Daniel Noe, Job Melchisedech

Lot un: die K önigın VO.  5 Saba Kinıge Kapitel hat amelou (laut Vorwort 12)
Form VO.  5 Vorlesungen ZUEerst VOr dem „Cercle Saint-Jean-Baptiste vorgetiragen. Es
ıst 61n gesegnetes uch besonders uch dadurch daß die Lehrsätze „KExtra Ecele-

nulla salus und Es gibt keine Heiligkeit außer Christus, richtig sehen äßt
und trostvoll weıtetlt wel|  1 etzten Sinn alle Menschen Ner Zeıten ‚111 Christus und
s 1I} sSCe1INEIN mystischen Leib“ S1IN! und bleiben, WeNnn s1C wahrhaft wollen. Die
Tragweite der Rückbesinnung auf diese Wahrheiten könnte besonders uch C111KEr-
HNCUCIUNS des Missıonsgedankens einschließen und Missionsoptimismus wecken. Man
kann dem Werk weıteste Verbreitung wünschen. Ks ıst uch für Predigt und
Vortrag 1 relig1ös interessıierten reisen geeignet.

Lınz a. Max Hollnsteiner
des Christentums. Von Jean Danıelou. Aus demQumran un! der Ursp

Französischen übersetzt VO  > Othmar Schilling. Mıt Bildseiten. M:  ainz, Mat-
thias-Grünewald-Verlag. Leinen

Das uch ist aus drei Vorträgen enstanden und hat dementsprechend dre Ab-
schnitte Die Gemeinschaft VO  z Qumran un das neutestamentlhliche Miheu D} Christus
„Theo. -pra. uartalschrift“ 1959 23


